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Die schöne Lau - Sagengestalt im Blautopf, eigenes Foto Menzel in Blaubeuren. Das Bild oben ist eine Skulptur der >Schönen Lau< von Jens Hogh Binder – Bildhauer http://www.hogh-binder.de, die der Sage nach auf dem Grunde der Quelle zu Hause ist, siehe auch Eduard Mörike unter:


http://www.showcaves.com/german/explain/Literature/Lau.html und steht am Blautopf, eine der Karstquellen der Donau in 89143 Blaubeuren in der Schwäbischen Alp, Sagengestalt und Sinnbild der Schönheit dieses Naturwunders.
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Vorwort:


Anscheinend werden Gedichte nur von wenigen Liebhabern dieses Genres geschätzt und gelesen. Jeder kennt ein paar Gedichte aus der Schule, weil er sie mehr oder weniger freiwillig auswendig zu lernen hatte. Poeten deutscher Sprache gibt es sehr viele, wahrscheinlich, weil es sich in unserer Sprache sehr gut reimen lässt. Fast jeder hat sich auch schon mal an kleinen Gedichten für Jubiläen oder Büttenreden versucht, jedoch spätestens hier merkt man schnell, wie schwierig es ist, ein sinnvolles, gutes Gedicht zu schreiben. Vielfach fehlen auch Kenntnisse für das Versmaß und das Gefühl für das Reimen. Das Talent ist bei vielen Menschen vorhanden, leider liegt es oft brach, schlimmer noch, sie wissen überhaupt nichts von ihrer Begabung. So erging es auch mir, seit meiner Kindheit liebe ich Gedichte. Mutter und Vater hatten ein sogenanntes Poesiealbum, da schrieb man hinein, was einem so auffiel und was man sich bewahren wollte. Mein Herr Vater entdeckte mit 50 Jahren unseren großen Herrn Schiller wieder, lernte plötzlich das „Lied von der Glocke“ und andere Gedichte auswendig, zitierte und erklärte sie bei passenden Gelegenheiten und so ergab es sich, dass ich so ganz nebenbei diese Gedichte „mitlernte“ und heute noch in Teilen hersagen kann. So kam ich zum Reimen, wunderte mich, woher all diese Ideen zu Gedichten „plötzlich herkamen“, sie müssen sich wohl aufgestaut haben und wollten nun in die Welt hinaus schweben.


Ich wünsche Ihnen eine reizvolle, interessante und hoffentlich nicht langweilige Lesestunde zur rechten Zeit.


Der Autor


Horst Reiner Menzel









Die Gedichte


Wintermorgen


Eisnadeln flirren, glitzern, fallen,


Milchsonne schwebend über allem,


klare Luft atmet ruhende Winterkraft,


Märchenwelt, kalt, unbarmherzig, zauberhaft.


Kristallklare Eispanzer kraftlose Zweige biegen,


die Naturwunder noch im Schoße der Erde liegen,


reglos staunend stehst du Mensch, unbedeutender Wicht,


erwartend das hervorbrechende Frühlingslicht.


Rei©Men


Maiandacht


Der Wonnemonat hat sich viel Schönes ausgedacht,


Grün erschlägt uns in Auen und Fluren über Nacht,


wohin sich staunendes Auge auch bewundernd wendet,


der Frühlingmaler hat das triste Wintergrau beendet.


Bienen summen, Sonnenflirren, Grillen zirpen,


Bächlein plätschern lustvoll durch den Wiesenrain,


Lerchen hoch in den Lüften miteinander flirten,


warte, bald schon wird bei ihnen Hochzeit sein.


Wiesen und Äcker atmen betörenden Maienduft,


Hochgefühle laden uns zum Verweilen ein,


Frühlingsluft, Lebenserwachen, neue Liebeslust,


verzaubern, Mensch wie musst du glücklich sein.


Rei©Men


Warum


Wenn die Liebe ist verloren,


zerbrochen ist der Zauberkreis,


aus der Knospe ist geboren,


ein verdorrter, einsam Reis.


Was hülfe es zu heilen,


zerbrochen Porzellan,


Angst, Betrübnis, Leiden,


dahin der schöne Wahn.


Was hülfe es zu zagen,


alle Tränen sind versiegt,


und ein stummes Fragen,


über meiner Seele liegt.


Mensch bedenke bitte,


vertraue dem Geschick,


auch in des Lebens Mitte,


gibt's vielleicht ein neues Glück.


Eine schöne Rose blüht,


aus des Lebens Brunnen quillt,


Hoffnung neu im Herzen glüht,


wenn der Liebe Zauber will.


Rei©Men


Lebensbilanz


Man gewinnt und man verliert,


so ist nun mal das Leben.


Wenn man die Chancen richtig kalkuliert,


sollt sich per se ein Plus ergeben.


Rei©Men


Samtrot


Samtrot wie der Wein,


soll unsere Liebe sein,


spritzig, herb zuweilen heiß,


sinnbetörend, oft wie Eis.


In den Stunden darin,


erkennen des Lebens Sinn,


in unser Selbst hinein,


schauend, ertrinken,


im gütigen Widerschein,


ewiger Dämmerung versinken.


Rei©Men


Für Doris


Gott hat die Frauen so schön gemacht,


bestimmt hat er sich etwas dabei gedacht,


wenn sie ganz leicht die Wimpern senken,


und dir ihr schönstes Lächeln schenken,


genau dosiert sie wieder heben,


kannst du dich nur noch ihr ergeben.


Ich liebe dich so wie du bist,


dein reines Herz meine Seele küsst.


Rei©Men


Freundschaft


Hast du einen Freund gefunden,


schau genau in sein Gesicht,


oft zählt sie nur in schönen Stunden,


sie muss wachsen, oder sie zerbricht.


Freundschaft kann nur munden,


wird sie stetig neu verbunden.


Rei©Men


Flaute


Sanft wiegt uns die See in der Dünung,


stehende Luft, Schwüle, Flautenstimmung.


Graue Wände stehen, Dunst wallt über,


leise erklingen Seemannslieder.


Refrain Strophe: 1 2 3


Seeleut, Kameraden - singt euer Lied,


auf zu fernen Gestaden - was auch geschieht.


Schön sind die Fahrten - so soll es sein,


Stimmt an ein Lied - wir sind nicht allein.


Da, leiser Zug, dann frischer Wind,


Männer, setzt die Segel geschwind.


Das Schiff macht Fahrt von Fesseln befreit,


ist zu neuen Abenteuern bereit.


An die Leinen Jungs und Schoten dicht,


Kurs absetzen, jeder Mann tut seine Pflicht.


Besanschot an, Seeleut, netz't die Kehlen,


ein Schluck für Rasmus darf nicht fehlen.


Befreites Atmen, Wellenrauschen, Wind im Gesicht,


die Weite der See, Feeling, wie ein Göttergedicht.


Bis an die Kimm, herrlicher Rundumblick,


welch ein herrliches, hehres Seemannsglück.


Schluss-Refrain:


Seeleut - Kameraden - singt euer Lied,


Zu fernen Gestaden - was auch geschieht.


Schön warn die Fahrten - so soll es sein,


Stimmt an ein Lied - jetzt geht’s wieder heim.


Stimmt an ein Lied - jetzt geht’s endlich heim.


Rei©Men


Träumerei


Weil du Dir Sorgen machst,


Habe ich nachgedacht,


Die ganze Nacht,


Und dies gefunden,


In stillen Stunden,


Weil du mir Schönes gibst,


Wenn du mich liebst,


Wenn du mich herzt,


Heilst meinen Seelenschmerz,


In Wachtraumstunden,


Will ich gesunden,


Hab‘ ich Ruh gefunden.


Rei©Men


Ewigkeit


Mensch, das Fürchterlichste ist,


von uns allen bleibet nichts,


auch das gedruckte Wort,


besteht nicht ewig fort,


alles wird mit uns vergehen,


alles wird mit uns verwehen.


Rei©Men


Sünden


Wenn man es wüsste schon vorher,


gäbe es keine Sünden mehr.


Doch sie wiegen doppelt schwer,


betrachtet man sie hinterher.


Rei©Men


Die Kirschen


Eine süße kleine Maus,


lugt aus ihrem Loch heraus.


Zwei junge Spatzen fliegen hoch,


über diesem Mauseloch.


Kommt eine Vogelscheuche her,


und verschreckt die Spatzen sehr.


Nun kommt noch ein Elsternpaar,


mit der ganzen Kinderschar.


Die Spatzen sind im Kirschenbaum,


schau'n sich's an, sie reifen kaum.


Hoch oben drüber schwebt ein Greif,


schon seit einer Ewigkeit.


Schaut nach was Fressbarem hier,


schließlich ist das sein Revier.


Ein Jäger steht am Wald bereit,


denkt warte, bald kommt meine Zeit.


Die Vogelscheuche flattert dann,


weil ein Wind von hinten kam.


Die Spatzen fliegen übers Mauseloch,


dacht‘ ich`s mir, sagt einer noch.


Der Greif kriegt heute nichts zu futtern,


fliegen wir jetzt heim zu Muttern,


sagen ihr noch schnell Bescheid,


mit den Kirschen hat`s noch Zeit.


Die Elstern zu den Kindern sagen,


heut kriegen wir hier nichts in Magen.


So denkt sich das auch unser Greif,


komm wieder, wenn die Kirschen reif.


Auch der Jägersmann geht nun nach Haus,


die Maus, kommt aus ihrem Loch heraus.


Es mahlen die Mühlen des Lebens,


unberechenbar doch oft vergebens.


Rei©Men


Maßlos


Die Massen toben sich aus,


kommen aus dem Stress nicht mehr raus,


Ruhepunkte werden ausgelassen,


durchgefeiert, über allen Maßen.


Die Suche nach dem Super-Kick,


macht die Menschen total verrückt.


Rei©Men


Verantwortung


Mensch sieht,


was geschieht,


sich seines Tun's bewusst,


in tausend Konflikte verbissen,


sündigen ist Genuss,


nur Tiere brauchen kein Gewissen.


Rei©Men


Der Künstler


Des Lebens Reigen und die Natur,


bringt immer wieder Künstler hervor.


Dies erkennt man wie sich zeigt,


bald an ihrer Kunstfertigkeit.


Bei manchem braucht's Entwicklungszeit,


allzu oft er aber im Verborgenen bleibt.


Rei©Men


Glücklich


Das Glück wird vom Zufall bestimmt,


jeder es gern in Anspruch nimmt.


Doch selten trifft es die Richtigen immer,


denn es hat von Gerechtigkeit keinen Schimmer.


Deshalb lächeln alle ganz entzückt,


wenn sie ihm begegnen - dem großen Glück.


Rei©Men


Lebensquell


Aus dem Wasser kommt das Leben!


Dunst steigt hinauf zu Himmelshöhen,


Wetter und Wind die Wolken bewegen,


reinigen Land und Luft mit dem Regen.


Vor grauer Zeit begann sein Werden,


im tiefen, kühlen Grund der Erden.


Aus rauer Kluft da springet silberhell,


hervor, ein lieblich zarter Bergesquell.


Labt und tränket manches Lebewesen,


Rinnsal um Rinnsal zum Bache streben,


viele Flüsschen zum Fluss werden,


Ströme fließen den Meeren entgegen.


Pflanzen und Tiere den Lebensquell hegen,


doch wir Menschen erkennen nicht den Segen,


den Mutter Natur mit dem Wasser gegeben.


sonst würden wir es wie ein Heiligtum pflegen.


Rei©Men


Schicksalsschläge


Schlägt das Schicksal zu in aller Schwere,


Es liegt ein Sinn in allen Dingen,


Denn wenn der Schmerz nicht wäre,


Hätte man auch kein Glücksempfinden.


Rei©Men


Vorwärtsdenken


Manchmal tut das Leben weh,


es verzeiht nur selten Fehler,


doch an des Schicksals Zirren ABC,


und an schöne Zeiten, erinnert sich ein jeder.


Schau immer nach vorn und lebe dein Leben nicht zurück,


vielleicht erhascht du dann ein Zipfelchen vom Glück.


Rei©Men


Hommage an Hesse‘ s Gedichte


Es ist dies Büchlein das mich freut,


im dunkeln Winkel fand ich's heut.


Liebreich betracht' ich‘s, weil‘s jetzt mein,


nun trag ich's still so für mich hin.


Heimlich schau ich zuweilen rein,


ergründ' bewundernd seinen Sinn.


Indem ich meinen Geist so quäle,


berührt es zärtlich meine Seele.


Rei©Men


Ehelichkeit


Ehe lebt durch Liebe,


bebt voller Zärtlichkeit,


findet neue Ziele,


auch den kleinen Streit.


Ehe, braucht Nähe,


zwischen dir und mir,


auf Augenhöhe,


Ehe braucht das Wir.


Gemeinsame Arbeit,


Freude und Leid,


Freizeit und Freiheit,


niemals Kleinlichkeit.


Ehe braucht Ehrlichkeit,


Urvertrauen, Geduld,


Empathie und Wahrheit,


verzeihen von Schuld.


Braucht Einsamkeiten,


und Zweisamkeiten.


Gern mit dir allein,


werd‘ ich nie einsam sein.


Rei©Men


Haarausfall


Wo sind die Locken hingeschwunden,


vergeistigt ist das greise Haupt,


vorbei sind auch die Jugendsünden,


heut es mir vor ihnen graut.
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